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Universität zu Köln 
Zentrum für Internationale Beziehungen der Philosophischen Fakultät 

Narrative Report 

ERASMUS+ - Studienaufenthalt 

Name (freiwillig):
Studienfächer:
Studienabschluss:

ERASMUS+- Platz wurde vom folgenden Institut der Philosophischen Fakultät vergeben: 

Gastuniversität/Stadt:
Institut Gastuniversität:

Zeitraum: Wintersemester  Sommersemester ganzes akademisches Jahr

von -

E-Mail-Adresse (freiwillig):

1. Organisatorisches

… an der Gastuniversität: 

Gab es eine zentrale Stelle für ERASMUS+-Studierende? Wo? 
Was hat diese Stelle geleistet (Beratung, Hilfe…)? 

Gab es Einführungsveranstaltungen (wann/wo)? 
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Wie lief die Kommunikation mit den Dozierenden (Absprachen über 
Leistungsnachweise etc.)? 

Hattest du einen Sprachnachweis zu erbringen? Wenn ja, welches Zertifikat und 
welches Sprachniveau? 

Welche organisatorischen Aufgaben waren in den ersten Tagen an der Gastuni 
zu erledigen? (Einschreibung, Gebühren, Studierendenausweis etc.) 

… an der Universität zu Köln? 

Wie fandest du die Organisation/Beratung durch das ZIB? 

Hast du regelmäßig mit unserer nominellen ERASMUS+-Kontaktperson
 (siehe Learning Agreement) zu tun 

gehabt? Oder ist eine andere Person/Institution dafür zuständig? Wer?     
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Wie verliefen die Formalitäten im Vorfeld des Auslandsaufenthaltes? 
a) … mit deutschen Institutionen (Auslandsbafög, Versicherung etc.):

b) … mit der Gastuni (Application, Learning Agreement, Kurswahl etc.):

c) … mit der Uni Köln (Learning Agreement, Beurlaubung etc.):

2. Studium

Wie schätzt du das akademische Niveau der Institute ein (Schwerpunkte, 
Fächerangebot, Organisation, Buchbestand etc.)? 

Konntest du problemlos Kurse des Instituts belegen, über welches die Partnerschaft 
besteht? Konntest du darüber hinaus nach Absprache an einem anderen Institut / einer 
anderen Fakultät Kurse belegen? 
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Gab es einen Einstufungstest (sprachlich/fachlich)? Wurdest du in ein Studienjahr 
eingestuft? 

Hattest du sonstige Vorgaben bei der Kurswahl (Credit Points etc.)? 

Wie war dein Verhältnis zu den Dozierenden? 

Wie war das Zahlenverhältnis Dozierende - Studierende und die Gesamtzahl der 
Studierenden in den Instituten (ungefähr)? 

Sonstiges (Essen, Lage der Uni, Freizeitangebote der Uni etc.)? 

3. Wohnen und Freizeit

Wie hast du eine Wohnung gefunden? Welche Stellen können eventuell bei der

Konntest du alle Lehrveranstaltungen besuchen, die du dir vorher für das Learning 
Agreement ausgesucht hattest? Wie verlief die Erstellung des Stundenplans? 

Wohnungssuche helfen?
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Wann hast du mit der Suche begonnen und wie lange hat diese gedauert? Kannst

Wie war deine Wohnung/Zimmer (Größe, Wohnlage, Zustand, Preis)?  

Wie schätzt du allgemein die Wohnsituation am Studienort ein? Hast du Tipps für 
deine Nachfolger_innen? 

Gab es Freizeitangebote seitens der Uni (Sport, Ausflüge etc.)? Wenn ja, welche?  

Welche außeruniversitären Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung kannst du empfehlen 
(kulturelles Angebot, Sport, Sehenswertes…)? 

du Hostels o. ä. zur Überbrückung empfehlen? 
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Hattest du noch einen Job neben dem Studium? Wenn ja, kannst du deinen 
Nachfolger_innen auch diesbezüglich Ratschläge geben? 

Weitere Tipps und Hilfestellungen für deine Nachfolger_innen:  

Wie hoch waren die Lebenshaltungskosten? Wie viel hast du ca. ausgegeben für… 
… ein Ticket (Bus/Bahn): 
… ein Bier: 
… eine Mahlzeit in der Mensa: 
Sonstiges: 
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4. Auslandsstudium mit Kind(ern) (bitte nur ausdrucken und ausfüllen falls

zutreffend!)

4.1 Planung: 

Wie hast du dich für die jeweilige Universität/Ort entschieden? 

Warum hast du dich für diesen Zeitraum entschieden? 

Wie hast du während der Planungsphase die Kinderbetreuung organisiert? (Und wie 
hat das vor Ort geklappt?)  

Wie hast du die folgenden Punkte im Vorfeld organisiert? 

Krankenversicherung:

Auslandsversicherung:

Visum (auch für Kind): 

Verpflichtungen in Deutschland (z.B. Wohnung, Kita): 
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Welche Kita hat dein Kind während deines Auslandsaufenthaltes besucht? 

Wie verlief das Beschaffen eines Kita-Platzes für dein Kind?

Welche Kosten sind mit der Kita aufgekommen?

Mit welchen Problematiken sahst du dich bei der Planung aufgrund deiner familiären 
Verhältnisse konfrontiert? 

4.2 Finanzierung/Unterstüzung: 

Wie hast du den Auslandsaufenthalt finanzieren können? 

Inwiefern hattest du Unterstützung durch deinen Partner/Partnerin oder deine Familie? 

Inwiefern hat die Universität zu Köln dich bei deinem Auslandssemester mit Kind 
unterstützt? 

Inwiefern wurdest du von der Universität vor Ort unterstützt?
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Hast du noch weitere Finanzierungsmöglichkeiten in Anspruch genommen? Wenn ja, 
welche? 

4.3 Leben vor Ort: 

Was waren Unterschiede zum Studium mit Kind hier? 

Sprachlicher Ebene: 

Kultureller Ebene:

Emotionaler Ebene:

Klimatischer Ebene:

Wie sah die Freizeitgestaltung vor Ort mit Kind aus? 

Welche Schwierigkeiten ergaben sich für dein Kind ergeben auf… 
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4.4 Fazit: 

Was würdest du bezüglich deines Auslandssemesters als gut und was als 
verbesserungswürdig beurteilen? 

Wie würdest du die Kinderfreundlichkeit der Universität vor Ort im Allgemeinen 
beurteilen? 

Kennst du Andere die mit Kind ein Auslandsaufenthalt absolviert haben?  


	Studienfächer: Sprachliche Grundbildung, Mathematische Grundbildung, BiWi, Englisch
	Studienabschluss: Master of Education, Grundschullehramt 
	Institut Gastuniversität: Faculty of Arts
	EMailAdresse freiwillig: 
	Datum1_Anreise: 30.08.22
	Datum2_Abreise: 30.12.22
	Zeitraum: Wintersemester
	Name: 
	Zentrale Stelle?: Ja, es gab eine zentrale Stelle für ERASMUS-Studierende. Man konnte sich jederzeit und auch schon vor dem Aufenthalt an das International Office wenden und es wurde wirlich sehr schnell und zuverlässig geantwortet. Auch in der Einführungswoche konnten wir uns immer an die Mitarbeiter*innen des International Office wenden, egal ob es um Probleme bei der Kurswahl, um unser Wohnheim oder generelle Fragen handelte. 
	Institut: [Englisches Seminar I]
	Kontaktperson: 
	Einführungsveranstaltungen?: Ja, es gab eine Einführungswoche. Für diese wurden die Studierenden schon circa 4 Wochen vor der Anreise in Whatappgruppen eingeladen. In diesen stellten sich alle Mitglieder, inklusive zwei Tutor*innen vor. Innerhalb dieser Gruppe traf man sich während der gesamten Einführungswoche. Wir machten Stadtführungen, gingen essen, besuchten Partys, kreierten unsere Stundenpläne, usw.. 

Die Einführungswoche findet eine Woche vor Vorlesungsbeginn statt. 
	Zuständigkeit: Ich habe mich an keine explizite Kontaktperson, sondern stets an das International Office / Erasmus- Büro gewendet. 
	Gastuniversität/Stadt: University of Helsinki, Finnland 
	Sprachnachweis: Ich musste damals keinen Sprachnachweis erbringen, da die Website zu der Zeit "kaputt" war. Ich habe mir aber sagen lassen, dass man sich vor dem Sprachtest nicht fürchten muss. 
	Organisatorische Aufgaben: Die Einschreibung fand vor der Anreise statt. Um das Learning Agreement im Voraus auszufüllen, habe mich von zuhause schon ausführlich mit dem Kursangebot auseinandergesetzt. Innerhalb unserer Kleingruppen haben wir dann in der Einführungswoche unsere Stundenpläne erstellt. Außerdem haben wir währen der ersten Tage Unterschriften eingeholt, ein Bahnticket organisiert, den Bibliotheksausweis beantragt und nicht-europäische Studierende mussten sich um ihr Visum kümmern. 
	Kommunikation Dozierende: Ich war die ganzen vier Monate absolut begeistert von der Kommunikation. Die Dozierenden haben per Mail immer direkt geantwortet und sind in den Mails sehr auf die persönlichen Bedürfnisse und Anliegen eingegangen.

Außerdem wurden circa 2 Monate vor Beginn regelmäßig Newsletter der Uni verschickt, die alle wichtigen Fristen und Informationen enthielten. 
	Beratung ZIB: Ich habe viele Fragen telefonisch gestellt und besonders Frau Aslanidou hat mich immer gut beraten und sich viel Zeit für meine Anliegen genommen. Außerdem habe ich die Zoom- Veranstaltungen als sehr hilfreich empfunden. 
	deutsche Institutionen: Hier musste ich nicht viel organisieren. 
	Gastuni: Die Bewerbung verlief online und war nicht anspruchsvoll. Für das Ausfüllen des Learning Agreements gab es eine sehr gute Anleitung. Um den Kurskatalog zu verstehen, musste man sich etwas mit dem System auseinandersetzen. Dies gelingt jedoch auch. 
	Uni Köln: Teilweise haben die Dozierenden der Home-University nicht direkt geantwortet, sodass ab und zu nachgehakt werden musste, da sonst die Fristen nicht eingehalten hätten werden können. Ich habe mich nicht beurlauben lassen. 
	akademisches Niveau: Ich schätze das akademische Niveau als SEHR hoch ein. Die Schwerpunkte in meinen Kursen (Englisch-Kurse) waren überaus modern und up-to-date. Wir haben uns beispielweise mit der Sprache in sozialen Netzwerken beschäftigt und eigene Instagram-Kampagnen entwickelt. Außerdem funktionierten die Online-Plattformen einwandfrei. Auch die Arbeitsmethoden waren unglaublich abwechslungsreich und frei. Die Student*innen kreierten die Kursinhalte gemeinsam und die Themen wurden stets dem Wissensstand und den Interessen der Studierenden angepasst. Allerdings muss gesagt werden, dass der Arbeitsaufwand SEHR hoch war. Es ist absolut kein "entspanntes Erasmus- Semester". Fristen und Abgaben müssen eingehalten werden und in den meisten Kursen darf man nur ein oder zwei Mal fehlen. Das Uni-Leben ist aber einfach wahnsinnig neu und besonders, weshalb ich den hohen Aufwand gerne in Kauf genommen habe. 
	Kurswahl: Für das Erreichen der Pflichtpunkte, die ich während des Erasmus-Semesters sammeln musste, habe ich lediglich Kurse des Instituts belegt, über welches die Partnerschaft besteht, denn diese Kurse waren bereits im Voraus mit den Dozierenden der Uni-Köln besprochen. Zusätzlich habe ich jedoch noch zwei weitere Kurse (einen Deutsch- und einen Education-Kurs) gewählt, um einen "Puffer" zu haben (falls ich in den Englisch Kursen zum Beispiel eine Prüfung nicht bestanden hätte). Dies war aber bei anderen Studierenden unterschiedlich. 
	Vorgaben_Kurswahl: Nein, hatte ich nicht. 
	Zahlenverhältnisse_Studierende: 
	Verhältnis_Dozierende: Meine Kurse haben alle im Stadtzentrum (City Campus) stattgefunden. Der Weg von meinem Wohnheim in die Stadt war zwar recht lang (35-45 Minuten), aber dafür hat mein Alltag dann immer in der Stadt stattgefunden, wo die Wege nur sehr kurz war. Ich habe immer in einem der Uni-Cafés in der Stadt gegegessen, bin dort zur Uni gegangen, in die Bib und auch mein Fitnessstudio (UniSport) war in der Stadt. Der Stadtkern ist sehr klein, weshalb die verschiedenen Orte alle fußläufig zu erreichen sind. 
	Wohnungssuche: Es wurde ein Link geteilt, mit welchem man sich für ein Zimmer oder ein kleines Appartment bewerben konnte. Dabei konnte man eine Präferenz angeben. Ich habe meinen Erstwunsch bekommen (ein Unihome-Appartment). Einige Studierende haben allerdings auch kein Zimmer/ keine Wohnung von der Uni bekommen und mussten sich privat um einen Ort zum Wohnen kümmern. Die beiden Anbieter, die die Universität zum Wohnen vorgeschlagen hat, heißen Hoas und Unihome . 
	Überbrückung: Hostels kenne ich nicht, da mein Erstwunsch bei Unihome in Erfüllung ging. Ich meine, dass ich mich am 1.April für eine Wohnung beworben habe (für das Wintersemester 2022). 
	Wohnung: Mit Unihome war ich sehr zufrieden, da ich ein kleine Appartment hatte. Sicherlich war es bei einigen Studierenden auch toll und lustig, eine Gemeinschaftsküche zu teilen. Ich habe es jedoch als sehr angenehm empfunden, über die Sauberkeit und die Lautstärke in meinem Appartment zu entscheiden. Alle Wohnheime sind recht weit außerhalb, ich habe 35-40 Minuten mit dem Bus in die Stadt benötigt. Die Busse fahren jedoch sehr regelmäßig. Mein Appartment war recht groß mit eigenem Bad und kleiner (!) Küchenzeile. Zu Beginn war es etwas lästig, das Küchenzubehör zu sammeln. Geschirr und Besteck hat man nämlich von ehemaligen Student*innen übernommen. Da ich alleine gewohnt habe, war der Preis recht hoch (ungefähr 550 Euro). 
	Wohnsituation: Ich war mit Uni-Home zwar zufrieden, doch kann man definitiv zentraler und "wohnlicher" wohnen, wenn man privat nach einer Zwischenmiete sucht. Eine Freundin ist hier allerdings auf einen Betrug reingefallen. Man sollte also vorsichtig bei Online-Anzeigen sein. 
	Freizeitangebote_Uni: Ich habe ein Abo bei UniSport gebucht. Dort kann man das Fitnessstudio, aber auch Sportkurse besuchen. 

Es gibt ein großes ESN- Angebot (der Anbieter wird direkt in der Einführungswoche vorgestellt). ESN organisiert Partys, Spieleabende, Ausflüge aber auch größere Reisen. Ich bin beispielsweise mit ESN nach Lappland gefahren. 
	Freizeitangebote_extern: Wenn man gerne Sport macht, würde ich definitiv ein UniSport- Abo buchen. Dieses ist zwar im Vergleich zu Deutschland immernoch teuer, doch ist es meines Erachtens nach das günstigste Sportangebot in Helsinki. Außerdem sind die Museen wirklich toll und sehenswert. Ein absolutes MUSS ist es, möglichst viele finnischen Saunen zu besuchen. Ich war zuvor kein besonderer Fan der Sauna, aber die finnische Sauna ist anders und muss erlebt werden. 
	Einstufungstest: Einen Einstufungstest gab es nicht. Ich muss aber gestehen, dass nahezu alle Studierenden besser Englisch gesprochen haben als ich, da ich die einzige Erasmus Studentin in den Kursen war und meine Mitstudent*innen bereits ihren Bachelor auf Englisch gemacht haben und sich auch in ihrem Privatleben nur auf Englisch unterhalten. Trotzdem konnte ich die Kursinhalte sehr gut nachvollziehen und wenn ich mal etwas nicht vestanden habe, habe ich mich von keinem Menschen in meinem Umfeld irgendwie "ausgelacht" gefühlt. ALLE, egal ob Dozierende oder Studierende, treten einem stets sehr geduldig, offen und hilfsbereit entgegen. 
	Lehrveranstaltungen_LA: Die Erstellung des Studenplans war nicht ganz einfach, deshalb bekommt man direkt in der Einführungswoche die Hilfe der Tutor*innen. Mit der Hilfe verlief es problemlos. Die Kurse, die ich zuvor ausgesucht habe, konnte ich belegen. 
	Mensa: 1,50 Euro
	Bier: 6-8 Euro
	Bus/Bahn: 4 Monate 150 Euro? 
	Sonstiges: Die Lebenshaltungskosten in Finnland sind unsagbar hoch- wirklich! Besonders zu Beginn war dies absolut schockierend und es hat einem fast keinen Spaß gemacht, z.B Essen oder in eine Bar zu gehen. Alkohol ist unfassbar teuer und auch ein Bagel oder ein Stück Kuchen in einem Café kostet immer 6-10 Euro. Ich muss wirklich sagen, dass die Preise teilweise etwas an der Lebensqualität vor Ort verändern, da man sich echt wenig "gönnt". Umso besser und deshalb auch wirklich wichtig sind die Preise in der Mensa. Das Essen im Unicafé schmeckt wirklich sehr, sehr gut und man hat viel Auswahl. 
	Job: 
	Planung: 
	Zeitraum?: 
	Planung_Kinderbetreuung: 
	Orga_Krankenversicherung: 
	Orga_Auslandsversicherung: 
	Orga_Visum: 
	Orga_Verpflichtungen_DE: 
	Kita_Ausland: 
	Kita_Platz: 
	Problematiken_Familie: 
	Kita_Kosten: 
	Unterstützung_UzK: 
	Unterstützung_Familie:  
	Finanzierung_Auslandsaufenthalt: 
	Unterstützung_Gastuni: 
	Unterschiede: 
	Finanzierungsmöglichkeiten: 
	Sprachliche Ebene: 
	Kulturelle Ebene: 
	Emotionale Ebene: 
	Klimatische Ebene: 
	Kinderfreundlichkeit: 
	Verbesserungsvorschläge:  
	Andere mit Kind im Ausland?: 


